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Anders als die meisten Symposien
setzte das neue Veranstaltungskon-
zept der curasan AG auf die aktive

Mitgestaltung des Programms durch die Teil-
nehmer. Dies reichte von der Einarbeitung
schon im Vorfeld eingereichter Fragen in die
Vorträge bis zur „Meet the Experts“-Runde,
bei der sich ein kollegialer Gedanken- und Er-
fahrungsaustausch entwickeln konnte.
Dr. mult. Christian Foitzik (Darmstadt), er-
läuterte sehr praxisnah die Grundlagen beim
Einsatz von Knochenersatz- und Knochen-
aufbaumaterialien und deren Unterschiede.
Der langjährige Anwender des Knochenauf-
baumaterials Cerasorb®, eines phasenreinen
�-TCPs bezeichnete den Erfolg mit diesem
Material als planbar und zeigte den Umbau in
Knochen im Gegensatz zu den früher beob-
achteten „Keramikfriedhöfen“ bei der Ver-
wendung von Hydroxylapatit. 
Dieter Bilk (Münzenberg) konnte aus seinem
reichen Erfahrungsschatz als „Generalist“ in
der Zahnarztpraxis hilfreiche Anregungen für
die erfolgreiche Implantation und Füllung von
Defekten mit Cerasorb® geben. Sei es das rich-
tige Anfrischen des Knochens, eine überlegte
Schnittführung, geschicktes Membranhand-
ling oder die vorherige Durchtränkung der
Granula mit Defektblut – hier kommt es auf
Details an. Dr. Ady Palti (Kraichtal) zeigte den
Einsatz von Cerasorb® in besonderen Fällen
wie Oligodontia Osteogenesis Imperfecta mit
Nichtanlage der meisten Zähne. Von der Ver-
sorgung von Gesichtstraumata bis zur Implan-

tatinsertion reicht das Spektrum von Dr. Dr.
Frank Palm (Konstanz). Der Leiter der Abtei-
lung für Plastische Kiefer- und Gesichtschirur-
gie am Klinikum Konstanz ist einer der ersten
Anwender des neuen multiporösen Knochen-
aufbaumaterials Cerasorb® M. Palm betonte
dessen strukturelle Vorteile der interkonnek-
tierenden Mikro-, Meso- und Makroporen so-
wie der optimalen Größe des Primärkorns:
„Die Porenstruktur gewährleistet ein zügiges
Einwandern der benötigten Zellen aus dem an-
grenzenden Knochen. Kürzere Resorptions-
zeiten und schnellerer Knochenumbau sind die
Folge.“ Palm hat Cerasorb® M deswegen als
Standard fest in sein Therapiekonzept inte-
griert. In der „Meet the Experts-Runde“ konn-
ten die Teilnehmer mit zahlreichen individuel-
len Fragen aus der täglichen Praxis von dem
umfangreichen  Erfahrungsschatz der Refe-
renten profitieren. Einige Behandler hatten ei-
gene Fälle zur Erörterung mitgebracht. Einig-
keit herrschte darüber, dass die einfache und si-
chere Verwendung von Cerasorb® und dem
neuen Cerasorb® M für viele Indikationen ei-
nen „Autokannibalismus“ zur Entnahme von
autologem Knochen an anderer Stelle über-
flüssig mache. Zur Frage der Auswahl des rich-
tigen Knochenaufbaumaterials mahnte der
langjährige Cerasorb®-Anwender Foitzik:
„Die Entscheidung zwischen einem vollsyn-
thetischen Material wie Cerasorb® gänzlich
ohne Risiko der Krankheitsübertragung und
einem Material bovinen Ursprungs muss der
Arzt vor seinem Patienten verantworten.“ �

„Fit für die Praxis“ –
Symposium zum Mitmachen

Praxisbezogene Informationen und Tipps aus den Bereichen Implantolo-
gie, Membranen und Nahttechniken sowie Augmentation mit Knochener-
satzmaterial standen im Mittelpunkt der 9. Frankfurter Implantologie Tage
(FIT). Mehr als 100 Teilnehmer nutzten während der IDS  im Congress Cen-
trum der Koelnmesse die Gelegenheit, sich am Rande der IDS mit Exper-
ten über die Topthemen in der zahnärztlichen Chirurgie bzw. moderne �-
TCP-Keramiken (Cerasorb® bzw. das neue Cerasorb® M) auszutauschen.

Redaktion

Die Referenten der 9. Frankfurter Im-
plantologie Tage: Dr. mult. Christian
Foitzik, Dieter Bilk, Dr. Dr. Frank
Palm (v.l.n.r.).
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